
 

Lichtenbergschüler bemalen Urzeittier am Reptilienhaus  
Die Viertklässler der Lichtenbergschule Uhldingen-Mühlhofen haben den 
Dinosaurier neu bemalt, der vor dem Reptilienhaus als große "Werbefigur" steht.  

Schon von der Landesstraße aus ist der große Dinosaurier nicht zu übersehen, 
der seit Jahren auf das Reptilienhaus in Unteruhldingen aufmerksam macht.  

 

Durch Wind und Wetter hat der Iguanodon, 
so ist sein wissenschaftlicher Name, in den 

zurückliegenden Jahren allerdings sehr 
gelitten. Die letztmals vor sieben Jahren 
aufgebrachte Farbe war abgeblättert. Um die 

Nachbildung des urzeitlichen Tiers wieder auf 
Vordermann zu bringen, haben jetzt Schüler 

der vierten Klasse der Lichtenbergschule im 
Rahmen ihres Kunstunterrichtes den Dino 
bemalt – und das mit wasserfesten Farben. 

Auch ein kleinerer Dino Diplodocus, der 
bisher in einer Sickergrube stand, wurde mit 

Farbe zu neuem Leben erweckt.  
 
Tierpfleger Urs Schöllhammer erklärt zur 

Nachbildung des Dinos, der aus der 
Kreidezeit stammt und auch Leguanzahn 

genannt wird: „Er ist ein beliebtes Fotomotiv 
auch für Gäste, die einfach nur vorbeilaufen.“ 
Allerdings habe er nicht mehr ansehnlich 

ausgesehen. Deswegen sei es höchste Zeit gewesen, den Dino wieder 
aufzufrischen. „Und was lag da näher, als die Schule vor Ort zu fragen, ob sie 

dazu nicht Lust hätte?“, sagte Urs Schöllhammer. Schulleiterin Mirjam 
Boonekamp spontan zugesagt, die „Kuh der Kreidezeit“ aufzufrischen, wie der 
Iguanodon aufgrund seiner damaligen Häufigkeit auch bezeichnet wird.  

 
„Für die Viertklässler war das einfach toll, in ihrem letzten Jahr an der Schule so 

eine Arbeit zu machen“, sagt 
Mirjam Boonekamp. Man habe 

im Unterricht zunächst überlegt, 
was zum Reptilienhaus passen 
könnte, was dort für Tiere leben 

und wie die aussehen. „Und 
welche Farbe könnte 

beispielsweise zu den Schuppen 
der Tiere passen?“ Anschließend 
sei man jeweils mit der Hälfte 

der Klasse vor Ort gewesen. Die 
Schüler hätten zunächst 

Entwürfe gemalt und festgelegt, 
was wohin komme und wer was 
mache. Boonekamp: „Und so ist 

das in zwei Tagen entstanden.“  
 

 



Die Arbeiten seien eine 

Herausforderung gewesen, 
weil das Werk wasserfest sein 

muss. Solche Farben hätten 
die Kinder bislang nicht 
gekannt. „Die haben schon 

ihre Tücken", sagte die 
Schulleiterin. Zudem habe 

man aufpassen müssen, dass 
die Bemalung auf der 
unebenen Oberfläche „auch 

wirklich dicht ist, leuchtet und 
nicht irgendwie porös aussieht 

und gleich wieder eine 
Angriffsfläche für das Wetter 
bietet."  

 
Mirjam Boonekamp freut sich: "Das haben die Kinder ganz gut gemeistert.“ Sie 

erinnerte daran, dass hier Schüler am Werk gewesen seien, keine Profis. „Man 
wird da sicher auch Dinge finden, die vielleicht ungenau sind“, sagt die 

Schulleiterin. 
 
Ein Kompliment gibt es von Urs Schöllhammer: „Wir haben den Schülern freie 

Hand gelassen, sie waren mit viel Eifer dabei. Der Dino ist wieder eine 
Bereicherung für unseren Außenbereich."  

 

(Quelle: Südkurier vom 23.03.2018, Holger Kleinstück) 

 

 


